
 
   
 
 
 

 

 
 
 

Veränderungen durch das Pflegeneuordnungsgesetz (PNOG) 
bedrohen Familienunterstützende Dienste – Angebote zur 

Unterstützung im Alltag erhalten 

 
 
 
Problem 
Durch den Entwurf des Pflegeneuordnungsgesetzes (PNOG) sind mehrere hundert 
Familienunterstützende- / Familienentlastende Dienste (FuD/FED) kurzfristig in ihrer Existenz 
massiv gefährdet, da durch das PNOG zentrale bisherige Finanzierungsquellen dieser 
unverzichtbaren Angebote wegfallen sollen.  
 
Ein solcher Wegfall dieser für Familien mit behinderten Angehörigen und Menschen mit 
Behinderung wichtigen ambulanten und niederschwelligen Dienste auf breiter Ebene wird 
massive Versorgungslücken für Menschen mit Behinderungen und Pflegebedarf und ihre 
Familien reißen. Dies wird wesentlich teurere Folgeleistungen (bspw vermeidbare 
Heimunterbringungen) sowie volkswirtschaftlichen Schaden (bspw durch Verlust der 
Berufstätigkeit pflegender Angehöriger) nach sich ziehen.  
 
[optional: Diese Veränderungen werden außerdem für zusätzliche Belastungen der 
kommunalen Haushalte sorgen.] 
 
 
 

Erforderliche Lösungen und notwendige Schritte 
1. Überbrückungsbudget:  

• FuD/FED als geeignete ambulante Betreuungsdienste im Überbrückungsbudget 
anerkennen 

• Zugang als FuD/FED zum Überbrückungsbudget sowie zum Sozialraumbudget 
ermöglichen 
 

2. Sozialraumbudget:  

• Zugang zum Sozialraumbudget für Menschen mit Pflegegrad 1 

• Monatliche Übertragbarkeit sowie Übertragbarkeit ins Folgehalbjahr erhalten 
 
[optional: ODER: Ausgleichsfinanzierung: Sollte das PNOG in der aktuellen Form beschlossen 
werden, muss das Land bzw. die Stadt- und Landkreise die entstehenden Ausfälle 
kompensieren.] 

 
 
 
 
 
 



 
   
 
 
 

 
 

Was sind FUD/FED? 
➢ Im Rahmen der Pflegeversicherung dienen die Angebote der FuD/FED insbesondere der 

der Entlastung von pflegenden Personen (Häusliche Pflege bei Verhinderung der 
Pflegeperson nach § 39 SGB XI bzw. Entlastungsbetrag nach § 45b SGB XI) sowie zur 
Förderung der Selbstständigkeit und Selbstbestimmtheit der Pflegebedürftigen bei der 
Gestaltung ihres Alltags. Sie werden daher pauschalierend oft auch 
„Familienunterstützende oder -entlastende Dienste“ genannt.  
 

➢ FuD/FED bieten alltägliche Unterstützung für Familien mit behinderten Kindern und 
erwachsene Menschen mit Behinderungen – nach der Schule, an Wochenenden, in 
Ferien, zur stundenweisen Entlastung der pflegenden Angehörigen.  

 

➢ FuD/FED sichern damit familiennahe Lebensformen, ermöglichen bedarfsgerechte 
Unterstützung, unterstützen pflegende Angehörige und sichern damit in vielen Fällen so 
auch die Vereinbarkeit von Beruf und Familie.  

 
 
 

Warum sind FuD/FED unverzichtbar? 
➢ Familienunterstützende und Familienentlastende Dienste (FuD/FeD) sind für viele 

Menschen mit Behinderungen und ihre Angehörigen unverzichtbar. Als Angebote zur 
Unterstützung im Alltag bieten sie verlässliche Betreuung und Begleitung, fördern soziale 
Kontakte und entlasten Familien nachhaltig. Sie schließen eine Unterstützungslücke, die 
weder durch die Pflege noch durch die Eingliederungshilfe oder Leistungen des SGB VIII 
in vergleichbarer Weise geschlossen wird. Weder Nachbarschaftshilfe noch ambulante 
Pflegedienste können diese Aufgabe gleichwertig übernehmen.  
 
 
 
 

Drohende kritische Auswirkungen des PNOG 
➢ Verhinderungspflege als wesentliche Finanzierungssäule der Familienunterstützenden /-

entlastenden Dienste fällt weg 
 
 

➢ Bisheriger Entlastungsbetrag wird wesentlich eingeschränkt (Entfall Zugang  
PG 1, Entfall monatliche Übertragbarkeit sowie ins Folgehalbjahr) 
 

➢ Damit entfallen zwei der bisherig zentralen Finanzierungsbausteinen von FuD/FED oder 
werden durch die vorgesehenen nachfolgenden Änderungen im PNOG-Entwurf wesentlich 
eingeschränkt: 
 

• Überbrückungsbudget 
o Soll Verhinderungspflege ersetzen – beschränkt sich künftig auf pflegerische 

Akutsituationen – planbare, niederschwellige Entlastung fällt weg 
o Ausschluss als Leistungserbringer: FuD/FED sind im Überbrückungsbudget 

nicht mehr vorgesehen, ebenfalls ist eine Kombination von § 72 SGB XI-
Zulassung und landesrechtlicher Anerkennung nicht möglich - und für viele 
FuD/FED strukturell nicht zu leisten 
 



 
   
 
 
 

 
• Sozialraumbudget 

o Pflegegrad-1-Lücke: Menschen mit Pflegegrad 1 verlieren Zugang zu 
Angeboten über das Sozialraumbudget 

o Monatliche Übertragbarkeit sowie Übertragbarkeit ins Folgejahr fällt weg - 
planbare, niederschwellige Entlastung insbesondere für Ferienbetreuungen 
von Kindern mit Behinderung fällt weg, da hierfür von der Höhe her meist 
mehrere Monatsbudgets erforderlich sind 
 

• Entlastungsbudget 
o Zusammenfassung von bisherigem Pflegegeld und anteiligen Mitteln der 

bisherigen Verhinderungspflege 
 
 

Fazit: 
Der Wegfall von min. 3.011 € pro Menschen mit Pflegebedarf und Behinderung und Jahr (PG 
2-5) macht die kostendeckende Erbringung von FUD/FED-Angeboten ohne 
Alternativfinanzierung unmöglich. Pflegende Angehörige verlieren unverzichtbare 
Entlastungsangebote – mit dem Risiko von Überforderung, Pflegeabbruch und 
Heimunterbringung.



 
   
 
 
 

 
 


